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Patchwork-Familie:WiewirddasErbe fairaufgeteilt?
Geld Ich (79, w) habe 3 Kinder aus erster Ehe (Ehemann verstorben) und 1 Kind aus der jetzigen Ehe.Wiewird das
Erbe aufgeteilt, wenn ich odermeinMann verstirbt?Wie kann ich vorgehen, dass kein Kind benachteiligt wird, d. h.,
ichmöchte, dass alle Kinder in jedemFall gleich viel erben. Ist dasmöglich?

Ihre Familienkonstellation birgt
tatsächlich Potenzial für Unge-
rechtigkeit oder zumindest als
solche empfundene, da die
Erbschaft für die vier Kinder je
nachReihenfolge der Todesfälle
unterschiedlich ausfällt.

VorErbgang
Nachlassbestimmen

Wenn ein Ehepartner stirbt und
neben demüberlebenden
Partner weitere Erben vorhan-
den sind, ist zunächst zu bestim-
men, was einerseits zur Erb-
schaft des Verstorbenen undwas
andererseits zum eigenen
Vermögen des überlebenden
Partners gehört. Danach ist die
Erbschaft des Verstorbenen
zwischen demüberlebenden
Partner und den anderen Erben
zu teilen.

Unter demGüterstand der
Errungenschaftsbeteiligung
wird zwischen demEigengut
und der Errungenschaft jedes

Ehepartners unterschieden.
ZumEigengut gehören das
voreheliche Vermögen sowie
Erbschaften und Schenkungen.

Errungenschaft bildet das
während der Ehe angesparte
Vermögen. Stirbt ein Ehepart-
ner, so kann der überlebende
Partner nachGüterrecht sein
Eigengut behalten und erhält
dieHälfte der beiden Errungen-

schaften der Ehepartner. Die
andereHälfte der Errungen-
schaften sowie das Eigengut des
Verstorbenen fallen in dessen
Nachlass und sind erbrechtlich
zu teilen.

Sterben Sie vor IhremMann,
erhält er vorweg dieHälfte der
beiden Errungenschaften und
kann sein Eigengut behalten.
Die andereHälfte der Errun-
genschaften sowie Ihr Eigengut
fallen in IhrenNachlass. An
diesemNachlass erhält Ihr
Ehemann nochmals dieHälfte,
und die andereHälfte geht an
Ihre vier Kinder, d. h., jedes
Kind erhält aus der Erbschaft je
einenAchtel-Anteil.

Wenn danach der Ehemann
stirbt, erhält das vierte Kind,
d. h., das gemeinsameKindmit
Ihrem (zweiten) Ehemann, den
gesamten restlichenNachlass
alleine, und die drei anderen
Kinder aus Ihrer ersten Ehe
gehen «leer aus», da siemit

ihrem Stiefvater nicht blutsver-
wandt sind.

Stirbt dagegen Ihr Ehemann
vor Ihnen, erhalten Sie vorweg
dieHälfte der beiden Errungen-
schaften und können Ihr Eigen-
gut behalten. Die andereHälfte
der Errungenschaften sowie das
Eigengut des Ehemannes fallen
in dessenNachlass. An diesem
Nachlass erhalten Sie nochmals
dieHälfte und die andereHälfte
das vierte Kind. Nach Ihrem
Tod erhalten die vier Kinder je
einen Viertel IhresNachlasses.

ErbvertragvorNotar
abschliessen

Zusammenfassend «profitiert»
also das vierte Kind, wenn Sie
vor IhremEhemann sterben.

Willman diese «Abster-
benslotterie» vermeiden und
eine faire Lösung für alle finden,
empfiehlt es sich, einen Erbver-
tragmit allen Beteiligten, d. h.
mit beiden Ehepartnern und

allen Kindern, abzuschliessen.
In diesemErbvertrag, welcher
von einemNotar öffentlich
beurkundet werdenmuss, ist zu
regeln, wer inwelchemErbfall
wie viel erhält.
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Kurzantwort

Bei sogenanntenPatchwork-Fami-
lien kann die Verteilung der Erb-
schaft sehr unterschiedlich ausfal-
len, je nachReihenfolge der Todes-
fälle. Will man dies vermeiden und
eine faire Lösung für alle finden,
empfiehlt es sich, einen Erbvertrag
mit allen Beteiligten abzuschlies-
sen. Dieser Vertragmuss öffentlich
beurkundet werden. (red)
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Bogenparcours
stösst aufWiderstand

Region In Seelisberg soll im Breitlohn-
wald, unmittelbar unterhalb der Berg-
bahnstation, ein Bogenparcours reali-
siert werden. «Der Bogensport nimmt
europaweit auch imBreitensport immer
mehr an Bedeutung zu», weiss Ursi
Aschwanden,PräsidentinvonSeelisberg
Tourismus.DieOrganisationhabe inden
letzten Monaten mit den zuständigen
Behörden, Waldbesitzern und Umwelt-
organisationendieVoraussetzungen für
einen sicherenParcours geschaffenund
die Baubewilligung bei der Gemeinde
Seelisberg eingereicht, heisst es in einer
Mitteilung. Die Investitionen für den
Parcours mit 28 Stationen können mit
demEintrittspreis inkurzerZeit amorti-
siert unddie laufendenKostenfinanziert
werden. Einige Anwohner befürchten
Lärmemissionen und den Verlust der
Biodiversität indemWaldabschnitt zwi-
schen Wanderweg und Treibstrasse.
«Wirhoffen, imGesprächdieBedenken
ausräumen zu können», erklärt Asch-
wanden.Es entstehenkeine festenBau-
ten oder Wege im betroffenen Waldab-
schnitt. SolltederBogenparcoursdieEr-
wartungen nicht erfüllen, könne dieser
raschundohnebleibende Spuren jeder-
zeit wieder entfernt werden. (pd)

Ein aussergewöhnlichesApfeljahr
Innerschwyz DieApfelernte ist in vollemGang.Menge und

Qualität sind in diesem Jahr in der Region überdurchschnittlich.

Reto Betschart

DieObstbauern imKanton Schwyz hat-
ten dieses Jahr Wetterverhältnisse, wie
sienormalerweise in südlichenLändern
vorherrschen. Pilzkrankheiten gab es
trotz reduziertem Pflanzenschutz dank
den bescheidenen Niederschlagsmen-
gen kaum.Dafür wurde esmit derWas-
serversorgung fürdieBäumeknapp.Wo
esmöglichwar, wurde bewässert.

Eine Herausforderung für den Er-
werbsobstbau war es, den Behang der
Bäume im Griff zu haben. Nach dem
letztjährigen Totalausfall infolge Frost
sindanvielenBäumenzuvieleundauch
zukleineÄpfel zufinden.DurchdasEnt-
ferneneinesTeilsderFrüchtekonntedie
geforderte Fruchtgrösse erreicht wer-
den.

Die reichlichen Sonnenstunden
führten zu hohem Zuckergehalt und
einembis zweiWochen früherenErnte-
termin.Nunsind indenObstanlagenvie-
lefleissigeHändegefragt, damitdie süs-
sen Früchte gepflückt werden können. In der Bioapfelanlage Bogigenhof in Seewen ist die Apfelhaupternte angelaufen. Bild: Reto Betschart

SOB installiert
Defibrillatoren

Kanton DieSchweizerischeSüdostbahn
(SOB) AG verbessert die Sicherheit auf
diversen Bahnhöfen für ihre Fahrgäste
unddasPersonalauf ihremStreckennetz.
Sie installiere bis Ende September an 23
Bahnhöfen Defibrillatoren, sogenannte
Automatisierte Externe Defibrillatoren
(AED), informiert die SOB in einer Me-
dienmitteilung.«Wirmontierendieauf-
fälliggrünenDefibrillatorenanstark fre-
quentierten Standorten», erklärt Chris-
tophKölble,LeiterAnlagenmanagement
derSOB.AuchaufdemTeilnetz imKan-
ton Schwyz sind an diversen Standorten
Geräte vorgesehen, so in Biberbrugg,
Einsiedeln, Freienbach, Rothenthurm,
Schindellegi-Feusisberg,WilenbeiWol-
lerau und Wollerau. Die Abdeckung ist
auch auf weiteren Bahnhöfen gewähr-
leistet, beidenendieSOBdie Infrastruk-
tur der SBBmitnutzt. (eg)

SchindlersWerke eroberndasMisox
Schwyz DieKünstlerin Sibylle Schindler stellt zurzeit

in zwei sich gegenüberliegendenDörfern nahe Bellinzona aus.

Es ist reiner Zufall, aber geradezu ideal.
Wer im Tessin weilt oder von dort nach
Graubünden fährt, kannsichaufdieSpu-
renvonSibylle SchindlersWerkmachen.
An der südlichen San-Bernardino-Rou-
te, imMisox, sind zurzeitObjekte inden
OrtschaftenGronoundRoveredo zu se-
hen.

«Federleicht»heisst dieAusstellung
inGrono.Vorundauf einemganzenGe-
schoss imTorre Fiorenzana, einemmit-
telalterlichen Wohnturm aus dem 12.
Jahrhundert, sindObjekteder Schwyzer
Künstlerin ausgestellt. Mit Sibylle
Schindler stellen fünf weitere Künstle-
rinnen undKünstler aus, darunter Gun-

daDimitri undAldoFerrario.DieseAus-
stellung dauert bis zum 1.November.

ZahlreicheWerke
anderopenArt

BereitsEnde Juli fanddieVernissageder
openArt Roveredo statt. Hier kann in
einemzweistündigenRundgangumden
Ort Kunst entdecktwerden.Die Schwy-
zerObjektkünstlerinwirktmit undzeigt
auf einerWiese drei grosse und zahlrei-
che kleineWerke sowie ihreBuchobjek-
te ineinemRustico. Insgesamt sindüber
60 Künstlerinnen und Künstler an der
openArt zu entdecken. Sie dauert bis
zum 7.Oktober. (sc)

Sibylle
Schindlers
«ImWind»
macht sich
gut vor dem
Turm in Grono.
Bild: PD


